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Legalisierte Menschenversuche: 

Wie ein Gesetz durchgeschmuggelt wurde 
von Manfred von Rétyi 

Quelle: KOPP exklusiv Nr. 47/2016 

Politiker nutzen immer wieder die Gunst der Stunde, um fragwürdige Gesetze 

zu verabschieden, die bei erhöhter Aufmerksamkeit der Bevölkerung wohl 

keine Chance hätten. Jüngstes Beispiel:  

► die Legitimation von Experimenten mit demenzkranken Menschen.  

Die Öffentlichkeit war in den letzten Wochen durch die pausenlose Berichterstattung 

über die US-Wahl und den Sieg von Donald Trump abgelenkt. Auf jedem Sender 

ging es fast nur noch um dieses Thema. Dabei fällt bei der medialen Massen-

berichterstattung schnell einmal ein Reizthema unter den Tisch.  

Und zwar ganz gezielt.  

 Ausgerechnet am Tag nach der US-Wahl wurde im deutschen Bundestag ein 

Thema behandelt, welches umstrittener nicht sein könnte. Es ging um ein Gesetz, 

das zur Zufriedenheit einiger Kreise schnell durchgeprügelt werden sollte:  

 die Ausweitung von Medikamententests an Demenzkranken. Das sind 

Experimente an Menschen. Das klingt nicht gut Und das ist es auch nicht.  

War es Zufall, dass dieses Gesetz ausgerechnet zur US-Wahl beschlossen wurde? 

Das wäre theoretisch denkbar. Aber die Vorgeschichte zeigt uns die wahren 

Hintergründe.  

Gesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU) hatte sich zunächst darum 

gekümmert, die entsprechende Testgenehmigung in einen schon existenten 

Kabinettsentwurf einfließen zu lassen. Die erste Aussprache dazu im Parlament 

wurde zu später Stunde festgesetzt. Und zwar zu einer Zeit, wo normalerweise 

keiner mehr anwesend ist. Auch der nächste Schritt, die zweite Lesung, war 

wiederum ein Termin am späten Abend.  

→ Einigen wenigen Abgeordneten fiel das Vorgehen auf. Sie forderten eine 

öffentliche Diskussion, befreit von Fraktionszwängen. Und sie forderten eine 

namentliche Abstimmung. Doch der Vorstoß nutzte nichts.  

Freibrief für obskure Experimente.  

Am 9. November 2016 wurde debattiert. Und der Bundestag entschied sich dafür, 

das Gesetz einfach durchzuwinken. Daran änderte auch die Schlussabstimmung 

zwei Tage später nichts. Diese skrupellose Methode hat mittlerweile bereits einen 

Namen: »Burying«.  

 Gemeint ist damit, politische Entscheidungen aus dem Blickfeld der Öffent-

lichkeit zu nehmen, sie zu vergraben, unter den Teppich zu kehren und mög-

lichst ohne größeres Aufsehen durchzusetzen.  

Und dabei werden solche Aktionen ganz gezielt mit Medienskandalen oder 

großen anderen Ereignissen (wie der US-Wahl) zeitlich parallelgeschaltet. 
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Und wenn die Bevölkerung dann abgelenkt ist, dann kann man sogar 

unethische oder verfassungswidrige Gesetze beschließen.  

 

Auch bislang bestand schon unter bestimmten Voraus-

setzungen die Möglichkeit, Medikamententests an nicht 

mehr einwilligungsfähigen Personen zu genehmigen. 

 Dann mussten die Präparate allerdings einen thera-

peutischen Nutzen versprechen. Jetzt spielt diese 

Bedingung keine Rolle mehr.  

Anders ausgedrückt:  

 An Demenzkranken dürfen auch Stoffe getestet werden, die den Testpersonen 

persönlich keinen Vorteil verschaffen. Es geht stattdessen um den möglichen 

Nutzen für eine andere Patientengruppe. 

Im Gesetz heißt das nun »gruppennützig«.  

 Mit diesem neuen Freibrief ausgestattet, dürfen die großen Pharma-

unternehmen jetzt völlig legal Experimente an Demenzkranken und 

anderen Menschen durchführen, die selbst nicht mehr dazu in der Lage 

sind, eine Entscheidung zutreffen. Das ist eine ethische Katastrophe.  

Allerdings dürfen die Tests nicht an Menschen durchgeführt werden, die früher in 

gesundem Zustand eine anderslautende Willenserklärung abgegeben haben. Man 

sollte also darüber nachdenken, für die Angehörigen ein solches Papier auszu-

fertigen. Denn das neue Gesetz ist für betroffene Patienten eine Sackgasse.  

 

 

 

 

 

 

 


